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lb 
. lkuch Phili gibt ebenfa11a seiner Auffassung Ausdruck, dass s noc we ere Dleubürger und Rückwanderer mit Schaden- ersatzansprüchen 

melden würden und dass die Regierung dann einer bedenklichen Si tutati an gegenüber stehen würde. 
exile 

- guschef Fri ck stellt nochmals ausdrücklich fest, dass die 
a1nA11 irsn4n., 

G18Qg _ "`°""'`°uýnu aaýJa++ösäLlr 9n 1n unserem Lanese njc13t er- 

ei q 
en werden können, umgekehrt sei es selb stverständli eh i"tir 

'einen 1.1eohtensteini sahen Staatsangehörigen sehr unangenehm, ID einem solchen Palle der Heimatstaat keinen wirkungs- '7olleren Schutz ausüben könne. Dennoch stehe man immer vor der Bglei ch en Tatsache nämlich daee nämlich der IImmögli ohke it der 

---ý---- su --- w&Um v rnrCZIJ: ULfäub arm aie ganze angeiegenreit äenken gase. Wenn es sich um Einnahmen handle, sei man gerne bereit dieselben entgegenzunehmen, doch bei der Vergütung von lOen Seh den sei man vielleicht doch zu zurückhaltend. 
ae 

Pranz gi 6t seiner Auffassung Ausdruck, dass der Ent- 
'w rddi ungebetrag an Eugen Waich eigentlich eine Geringfügigkeit 
ebee aber das and, ere sei man eich noch nicht klar und miieee einen weg finden, um die Sache zu regeln. 
Prä83dent 

Strub erklärt, das schliesslich noch die Möglichkeit ver e, ,e I-e- adre vom Schweizerischen Konsulat besUtigen zu lassen 

$ie"`räsident 
Dr. Ritter äussert sich, dass es für die Herren 

-- ++nnnr_ý.. a 1..... ý a .. ý4 L-.. _. ̀! L___, __" n--- -" -ý UtIoLOA nlm4 o®mu, eenü Hel 
" aaFO6 MUD el nen narger 8O- $aeAti,. _ ,- "- -- p --I, vu sangen lassen muss. Anderseits werde für Bürger in 

lei eöreJeh und Deutschland grosse Liebesgabenaktionen einge- le 
- Der Verhältnis sei hier eben andere und es sei nicht 

Dl der Hand zu weisen, dass uns aus der Gegeneeitigkei teer- 
i8884ß ]cünftighin grosse Schwierigkeit erwachsen könnten. 

elten, ý'0n dennUSAtangenommenlzuuwerdeBtEraersuchtf deshalbgdie ýe"ße 
weiter zu prüfen, ohne direkte Beschlüsse zu fassen. Es 

ygeen übrigens noch ähnliche Fragen pendent, die ebenfalls zur uog drängen. Gleichzeitig regt Vizepräsident Dr. Ritter noch an' ob ä3"e- nicht die Möglichkeit bestünde, den von {Yaloh er- llttenEM 
Schaden einfach auf die Kriegsschadenersatzforderung 

'Z u 12 eh m SQhadenehändaees sich um einen von den Japern verursachten 

Prä 

msident 
Strub erklärt, dass er nicht einem gegenseitigen Ab- 

D 
men m enem grossen Staat das Wort reden möchte, aber zu ner Zeit sollte solchen Härtefällen irgendwie begegnet ti öden können. Vielleicht dass dieser Fall doch in die Repara- nsforderungen aufgenommen werden könnte. 

A`: 
_�ICindle Florian äussert sich ebenfalls In diesem Sinne and reg an, - ass man diese Sache unter die Kriegesahadenfor- ßn 

ser8den nve nreihen 
solle, 

zahlbar durch denjenigen, der den 

lb Beck Johann gibt seinem Bedauern Ausdruck, dass dem Staat rr Ice n ne re Mittel zur Abhilfe zur Verfüung stehen, dürfe seiner Ansicht nach eine Gegenseitigkeitserklärung apter keinen Umständen abgeschlossen werden, da die Folgen zu 

---mau iuug aer zolgen einer solchen Gegenseitigkeitserklärung. 

"oUber$ehbar waren. 3? 
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-4- 
2r si dent Strub gibt nochmals seiner Auffassung Ausdruck, dass 
zu gelte euer eit di e Muli chkei t 1128 Aurae gefasst werde. eine n1e8b®zügliche Hilfsakts an in die Wege zu leiten. Auf alle Falle ware es noch besser, auf solchem Wege eine gewisse Summe 
auszugeben, vielleicht ca. 300 000. -- Frs., als eine solche Cegensei tigkeitserklärung abzuschliessen. 

'$ ," 
Ki ndle Florian regt an, den Pall fLtr dieses Mal zurück- zustellen, ds eu e doch kein endgültiger Beschluss gefasst 

Ntlraen könne. 
4erungschef Frick let der Ansicht, dass diese Angelegen- 

nlro in wA Aran ! znnaAn 'hAhandAlt wardAn ao ll und dadnresh 
°ielleicht ein möglicher Weg gefunden-werde. -Auf alle Falle 
Werde man versuchen, auf diplomatischem Wege Eu en Waloh i r- gegdwel ch e Hilfe zuteil werden zu lassen. Das Sohwi erigste an der Sachlage sei , dass heute schon für viele Millionen Kriegsschaden 

angemeldet seien. Wenn die Schäden verhältnis- massig klein wären, könnte ja der Staat einen Anteil davon 
übe rn ehmen , 
vVJ ze_ räsident Dr. Ritter stimmt ebenfalls zu, dass vorläufig 
indem e andlungstýege versucht werden soll, eine klarere 

ati an zu schaffen. Bei einer Gegenseitigkeitserklärung 
sei auch der Nachteil nie ausser Acht zu lassen, dass unser rand nur schwer die Möglichkeit hätte, Sohadensforderungen Lerei nzubri ngen, was durch einen grossen Staat viel leichter 
Zu bewerkstelligen sei. 
5. Aufruf der U110 zur SammltilIR für die notlei deaden Kinder 
un-, 

_d_ er. 
'rd$ident Strub unterbreitet dem Landtag die Angelegenheit 
aq ersnc _ en Beaieranasahef um Auskunft über diesen Punkt. 

R. 
ý. i, eran, gachef Pr_ie_k informiert über die Sachlage und zahlt 

8 15aitrtSep n Aer rai nw. olncn M t3inAo Anf! HsanernvOrhAnA lrr_ 5UU, -_ 
Be 

yr Yi Qf5w ýiVi VJ -----V- ---- +ý wViw"Viw ' 

amtenverband r. 500. --, der Erlös der Sammlung des Arbeiter- 
'Verbandes wurde -nach Innsbruck geschickt. Die Industrie habe 
den Betrag noch nicht bekannt gegeben. Regierungschef Frick 
ersucht den Abgeordneten Josef Sele um einen Bericht über die Sammlung. 

Ab 
. Sele Josef erklärt, dass die Arbeiterschaft für die Sarm- 

lung der gar nicht eingenommen gewesen sei und deshalb 
beschlossen wurde, den Erlös in ein benachbartes notleidendes Gebiet abzugeben. 

Vize rast deut Dr. Ritter trägt an, wieviel ein Taglohn der 
gesamten werktätigen in Liechtenstein ausmachen würde. 

RR., ierungschef Frick antwortet, dass dies nicht leicht zu er- 
re nen sea . h6chetene auf Grand der amtiicsren ntatistir über 
den Erwerb. Er schlägt gleichzeitig vor, dass das Land die 
Summe, weide Überwiesen werden soll, auf Jr. 10 000. "- erhöhe. 

sehädler Eugen gibt seiner Auffassung Auaäruck, dass bei 
er ung der Arbeiter zuviel Geld für allgemeine Unkosten 

draufgegangen sei. 

Qizepräsident Dr. Ritte aussert sich dahingehend, dass man 
Pro 9 pf Einwohner Pr. 1. -- spenden solle, also insgesamt 39 
Pr. 12000... 
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präsident Otrub schlägt gleichzeitig vor den Betrag bis 
Zu Fr. 5000. -- zu Lasten des Landes auszuzahlen. 
stiým Da sich niemand mehr zum Wort meldet, wird zur Ab- 

g geschritten. 
Die Abstimmung ergibt einistimmige Annahme. 

: Der Schlussbericht fiber die of Kenntnis genommen. 

Wi nt er- 
ischen Spiele wird zur mil 

Bekämpfung der Trichomonadenseuche 
1'sident Strub orientiert kurz aber diesen Punkt, und gibt gekannt, dass in der vorhergehenden Woche eine Sitzung der i'lerärzte 

und Gemeindevorsteher stattgefunden habe. Er ersucht den Regierungschefstellvertreter über den Verlauf der Versammlung 
und über die Anträge der Tierärzte Bericht zu erstatten. 
he ierunschefstellvertreter Nigg berichtet über die Versammlung 
`uld gibt noch bekannt, dass auch bei den Tierärzten 1teinungs- 
°erschiedenheiten über das Vorgehen bei der Bekämpfung bestehen. Es wurde folgender Beschluss gefasst: Alle verdächtigen Tiere 
Sollen auf Seuchen untersucht werden. Hierauf gibt Regierungs- 
chefstellvertreter Nigg noch die Kosten der Untersuchung bekannt: Untersuchung 

und Behandlung pro Stück Vieh Fr. 5. --. Er erwähnt nach, dass die Subvention für alle Stiere gleich hoch ausge- richtet werden sollte. Sowohl Dr. Flockiger als auch Dr. Käppe- ler gäben der konservativen Behandlung den Vorzug. 
Ab 

" Hoop Franz Es besteht grosse Gefahr, dass bei der Alpung 
e Krankheit verschleppt wird. 

Vizere ierun senef Ni erklärt, dass bei der letzten Konfe- 
renz esch ossen wur e, dass die verseuchten Tiere bei der Al- 
pung ausgeschieden werden müssen. 
Bec--. Johann Ab_ erwähnt, dass er dahingehend informiert worden sei, dass die Seuche auch durch die Weiden übertragen werden könne. 

A Marxer Josef gibt bekannt, dass die Lage bezüglich der 
euche sehr schlecht sei, besonders in Vaduz und Schaan genau 

Wle am Triesenberg. Die Stiere in den verzichten Gebieten soll- ten sofort entfernt werden. 
Ae ie rschef Frick äussert sich, dass ihn besonders die Erfolge 
der Heilmethoden interessieren würden und ob wirklich Erfolge 
Zu verzeichnen sind. Die Bauernschaft beklage sich sehr über 
das Vorgehen der Tierärzte und äussere sich durchgehend, dass 
die Tierärzte von der ganzen Angelegenheit nichts verstehen. 
Abt. Brunhart Heinrich ist der Ansicht, dass viele Stierhalter 
ihre ache nicht verstehen. Es sei bei dieser Arbeit in erster Linie 

auf Sauberkeit grossen Wett zu legen. Er erklärt, wie dies in Balzers durchgeführt werde. Sie hätten deshalb in 
ihrer Gemeinde auch noch nie mit solchen Schwierigkeiten zu kampfen 

gehabt. 

Re ierun schef Frick besteht auf einer genauen Information 
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bezüglich den von den Tierärzten vorgekehrten Massnahmen. 

e i:; runý; schefstellvertreter Nil weist darauf hin, dass 
t'ür die Trichomonadenseuche noch lein Heilmittel besteht. 
Ab Sele Josef teilt mit, dass ihm mitgeteilt worden sei, dass ein Dann aus Vorarlberg verschiedentlich Tiere behandelt habe und die Erklärung abgegeben habe, dass er diese Krank- heit mit Garantie binnen kurzer Zeit beheben könne. 

Re"ierunschef Frick äussert sich, dass eine solche Garantie 
seiner Ansicht nach nicht gegeben werden könne. 

l'räsi dent Strub erwähnt, dass er sehr peinlich berührt sei, dass diese Seuche wieder so stark um sich gegriffen und den Viehbestand im ganzen Land bedrohe. Er finde es eigenartig, dass man auf diese Seuche durch die Aerzte nicht früher 
aufmerksam gemacht worden sei. 

Abt. Kindle Florian ist der Ansicht, dass die Tierärzte 
estimmt nicht von jeder Schuld freizusprechen seaez, wenn sie das Vorhandensein der Seuche früh genug gemeldet hätten, 

hätte ein grosser Schaden verhütet werden können. 

Vizeregierungschef Nigg erklärt, dass diese Konferenz auch 
eht auf Grund einer Anregung der Tierärzte btattgefunden 

habe, sondern dass man von verschiedenen Bauern in Triesen 
Und Schaan auf die missliche Lage aufmerksam gemacht worden 
Stil. 

Re ierun sehef Prick gibt noch bekannt, dass er diesen 
Tiefenthaler einmal bei seinem Bruder im Stall getroffen habe 
und sich kurz mit ihm unterhalten habe. Tiefenthaler habe 
ihk gesagt, dass er längere Zeit in Norddeutschland auf einem Gut gewesen sei, dann aber an die Front musste und schliess- lieh in Gefangenschaft geriet. Es sei dies wahrscheinlich 
auch der Grund, warum dieser Mann vollständig unbekannt sei. 

Ab 
. lioop Franz stellt fest, dass seiner Ansicht nach die 

Tierärzte versagt und sich grobe Fehler zuschulden kommen 
lassen haben. Bisher habe die Seuche immer weiter um sich 
gegriffen, obwohl in einzelnen Gemeinden die Tiere 
schon lange behandelt werden. Dass sich Private zu kleinen 
Interessengemeinschaften zusammenschliessen und eigene Stiere 
halten, sei sehr zu empfehlen. 

Präsident Strub I erwähnt, dass in der Konferenz wiederholt 
betont worden sei, dass hinsichtlich der Stierenhalter in 
einigen Gemeinden schreckliche Zusti<nde herrschen. Er sei auch 
der Ansicht, dass vielleicht 8 bis 10 Bauern miteinander einen 
Stier kaufen könnten und dann auch um Subvention ansuchen 
könnten. 

A... Beck Johann wenn die Trichomonadenseuche in einer 
Gemeinde grassiert, dann sind 10 Bauern schon zuviel, um 
einen Stier zu halten, die Durchschnittszahl der Kühe würde 
dann zu hoch und die Ansteckungsgefahr zu gross. 

Reungschef Frick ist der Ansicht, wenn junge Stiere 
angeschafft würden, könnten die Bauern nur daran gewinnen. 

4ý 
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A 
. Hoo Franz kann diese Ansicht nicht ganz teilen. Er 

ist nicht iiberzeugt, en dass an den Stieren ein Gewinn er- zielt werden kann, da bei Vorhandensein von sovielen Stieren in einer Gegend die Preise sofort sinken wurden. Er sei jedoch überze t, dass der Unterschied durch den rösseren Wert der Ruhe leicht ausg4ichen werden könnel 
g 

AAb'2* Sele Josef frägt an, ob dieser Tiefenthaler nicht fair 
eine Behandlung angestellt werden könnte. 
"e lerun schef Frick gibt Auskunft, dass Tiefenthaler nun 
wieder to eriert sei. Es sei ihm vor einiger Zeit die Grenz- karte 

entzogen worden, dieselbe sei ihm jedoch vor kurzem wieder ausgefolgt worden. Regierungschef Frick ist der Ansicht, dass 
es das dringendste wäre, vorerst System in die ganze Angelegen- heit zu bringen hinsichtlich des Verfahrens, entweder nach den 4. erzten oder nach Tiefenthaler. 

Hoop Franz betont nochmals, dass die Tierärzte in dieser liinsicht in Buggell mehr Schaden verursacht hätten als sie von Nutzen 
gewesen seien. 

Ab 
. Elkuch Philipp erwähnt noch, dass das Anfangsstadium 

ýu eser Krankheit nicht festgestellt werden könne. 
V=ere*ierun 

schef Nil ist der Ansieht, dass die Behandlung 
siel zu spät eingesetzt habe, wie dies Präsident Struk schon erwa te. 
A-b. 

º Florian Kindle glaubt, dass die Tierärzte diese Seuche 
doch kennen müssten. 
A4b&- 1Viarxer Josef gibt bekannt, dass er gehört habe, 
dass ein Tierarzt Tiere auf Bang behandelt habe, während sie trichomonadenkrank gewesen seien. Er macht den Vorschlag, dass 
vielleicht 2 oder 3 Bauern einen Stier miteinander kaufen, 
f I' ungefähr 20 Stück Vieh. 
Vizere-ierun 

Chef Ni verliest einen diesbezüglichen Passes 
aus dem Buch von Dr. Hofmann über die Behandlung der seuche- befallenen Tiere. 

: - 
b. £_. Ne, gele Josef schlägt vor, dass die ganze Angelegenheit 

Zuerst untersucht und festgestellt werden solle, wieweit die 
Seuche schon um sich gegriffen habe. Die Vorbereitungen der 
Bekämpfung der Seuche sollen sofort in Angriff genommen werden. Auf den Sommer hin könnten jedoch nicht soviele Stiere ange- 
schafft werden. 
Abg Kinde Florien verfolgt diesen Gedanken weiter und stellt 
fest, dass diese Stiere ohnehin erst auf den Herbst angeschafft 
Werden könnten. 

Re ieru. n schef Frick erwähnt, dass auf der Alpe ja nicht 
viele Stiere gehalten werden. Ausserdem dürfe gemäss Beschluss 
der Konferenz keine kranken Kühe auf die Alpe zugelassen werden. 

4b-a_-Beck Johann gibt noch bekannt, dass im letzten Sommer 
der Stier -ges$ea-Se eý immer im Stall behalten worden sei. 
Der Stier und die Kühe seien dauernd von den Tierärzten kon- 
trolliert worden. 42 
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A Brunhart Heinrich weist darauf hin, dass ein Mann des 
Alppersonals für die Behandlung des Stieres verantwortlich 
gemacht werden müsse und dann aber auch dazu verhalten werden solle, dass er die Arbeit gründlich zu verrichten habe. 
Vizeregierungschef Teig ist wie Abg. Negele der Meinung, 
a9SS n den einzelnen Gemeinden festgestellt werden sollte, Wieviel Tiere von der Seuche schon befallen sind. 
Ab r Schädler Einen legt seine Erfahrungen mit seinem Vieh- 
bestand dar. Ferner führt er aus, dass die Situation in Schaan 
ganz schlimm sei. Es sei jedoch auch möglich, dass die Bauern 
die Feststellung der Seuche nicht rechtzeitig melden. 

A-bg__ Elkuch Philipp äussert sich dahingehend, dass er in 
F-rfahrung 

gebracht habe, dass die künstliche Besamung die 
wirksamste Bekämpfung dieser Seuche sei. 
Vizere ierun schef Ni liest einen Abschnitt aus dem Buche 
4on Dr. H ofmann über künstliche Besamung vor. 

Re i eYUn s: Chef Fri ck ist der Ansicht, dass durch die Emp feh- 
Ug zur Ansehafung möglichst vieler Stiere klar dargelegt 

Werde, dass der gefährliche Punkt beim Begattungsakt liege. 
tyichtig 

sei jetzt nur noch, die rationellere Methode heraus- 
Zinden. 

Ab 
" Marxer Jos f macht noch darauf aufmerksam, dass die 

fedrig punktierten Stiere in ihren Subventionsansätzen nicht 
SO hoch kämen. 
A-_Hoop Franz äussert noch seine Ansicht, dass die Unter- 
suchungskosten nicht so hoch kommen könnten, wenn die Tier- 
ärzte die Untersuchungen ein wenig rationelle durchfuhren. 

Präsident Strub gibt bekannt, dass Balzers, Gamprin und 
uggell eigentlich frei von Trichomonadenseuche seien. 

2 ierungschef Frick frägt an, ob für die verseuchten Ställe 
nleht allgemein ein Deckverbot eingeführt werden soll. Wenn 
man dann einmal einen Ueberblick habe, sollen die notwendigen 

. ssnahmen durchgeführt werden, bevor das Vieh auf die Alpe 
kommt. 

Präsident Strub: Per also damit einverstanden ist, dass in 
den verseuchten Gemeinden eine Untersuchung vorgenommen wird 
und die Untersuchungskosten zu Lasten des Landes gehen, soll 
dies durch Handerheben bezeugen. Die Behandlungskosten gehen 
Zu Lasten des Viehbesitzers. 
Abstimmungsergebnis: einstimmig. 

------------- 
8" Geschäftsbericht der Liechtensteinischen Kraftwerke. 
Präsident Strub verliest den Revisionsbericht de9sIchweize- 
ris hc en ndgesellschaft in seinen wichtigsten Teilen. 
Der Bericht sei den Herren Abgeordneten bereits früher zum 
Studium zugestellt worden. Er stellt den Bericht deshalb zur 
Diskussion. 

Vizepräsident Dr. Ritter frägt an, ob es bei den Liechten- 
4 
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steinischen Kraftwerken zur Praxis gehöre, dass in der Bilanz 
das Kapital nicht aufgeführt werde. Die Liechtensteinischen Kraftwerke hätten schätzungsweise ein Kapital von Fr. 5 000 000. - und dieses müsste in der Bilanz aufgeführt sein. 
Präsident Strub erwidert, dass das Kapital wohl tatsächlich 
vorhanden sei, in der Bilanz jedoch nicht nominell aufgeführt 
sei. Im Revisionsbericht sei allerdings vermerkt, dass das 
Kapital in der Bilanz enthalten sei, dennoch sei davon nichts 
zu sehen. 

lze'P. Väsident Dr. Ritter erwähnt, dass es an und für sich 
flieht von so grosser Bedeutung sei, formell sei es jedoch 
nicht richtig. 
8e ierungschef Frick erklärt, dass es seinerzeit bei der 
udung gewünscht worden sei, dass das eingebrachte eigene Kapital in der Bilanz aufscheine. 
ViL räsident Dr. Ritter schlägt vor, dass üam man den 
Bericht behandeln solle wie er vorliegt und zustimmt und dann 
die LKW auffordert, die Bilanz zu bereinigen. 
Týachdem Direktor Heeb von den Liechtensteinischen Kraftwerken 
telefonischen längere Zeit nicht erreicht werden kann, ist es 
endlich möglich ihn zur Auskunfterteilung vor dem Landtagg 
einzuladen. 

Djc r Heeb gibt an, dass dass die fünf Millionen in Aktiven 
`I CL Passiven übernommen wurden. 

£ JLeib)J A& 
hig 

Pro sident Stru. b führt an, dass Direktor choch äusdriicklich 
ýeý+ünsct haÜe, dass das Kapital in der Bilanz aufscheine 

Re ierunaschef Frick gibt seiner Ansicht Ausdruck, dass es 
nach dieser Bilanz so aussehe, als ob die ganzen liechtenstei- 
nischen Kraftwerke nur mit fremden Kapital aufgebaut würden 
und nicht auch Eigenkapital in Form von Wasserrechten vor- handen 

wäre. Uebrigens sei dies ja gar nicht so kompliziert, 
nachdem dies ja die erste Bilanz der LKW sei und die ', 'Nasser- 
rechte ohne weiteres darin aufgenommen werden können. 

[ räsi dent Dr Ritter erw. hnt, dass das Lawenawerk früher 
sein eigenes Kapital, sondern nur Dotationskapital besessen habe 
1: ute sei dies aber anders und Direktor Schoch hätte ein be- 
sonderes Interesse daran gezeigt, dass das Kapital ausgewiesen 
Werde. 

Präsident Strub bemerkt noch, dass man anstatt einer Anstalt 
J8 auch eine Aktiengesellschaft hätte gründen könen und dann 
hätte das Aktienkapital auch aufscheinen müssen. Man habe es 
jedoch vorgezogen, eine Anstalt zu gründen, um das Kapital 

eks#ý in einer Hand zu vereinigen. 
Direktor Heeb erwidert, dass die früheren Bilanzen durch die 
neuen gaben verwischt werden. 

fei erun; s chef Fri ck Di e Schätzungen der Anlagen wurden nicht 
umsonst durchgeführt, sondern zu dem Zwecke, dass der Betrag 
von 5 Millionen in der Bilanz als Eigenkapital aufgeführt werde. 
jede juristische Person müsse ihr Kapital auch ausweisen.. 4" 
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- 10. _ 

Viezräsident Dr. Ritter weist darauf hin, dass man natürlich 
nicht ohne weiteres an die alte Bilanz des Lawenawerks an- 
schliessen könne. 

Präsident Strub: ersucht Direktor Heeb deshalb um Abänderung 
der Bilanz im besprochenen Sinne. 

anlmmri Schluss um 12 h mittags. 

Vaduz, den 11. Juni 1948. 

----00000--- 

enehmigt 

Die Schriftführer 

----------------------------- 
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